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Kem ^ lland,

Karlsruhe, 4. Aug. In der letzten Sitzung des Landesaus¬
schusses der Demokratischen Partei in Baden hat Abg. Dr.

. Hummel sein Amt als Vorsitzender der Partei niedergelegt,
! weil ihn seine berufliche Ttigkeit und sein Reichstagssitz fast

dauernd in Berlin binden. Hieraus wurde, indem dem Partei¬
tag die Zustimmung Vorbehalten blieb, der seitherige stellvertre-

> tende Vorsitzende, Abg. Dietrich, einstimmig zum Vorsitzenden
! Partei gewählt und zum zweiten Vorsitzenden der Land-
^tagsabgeordnete Freudenberg . Dieser wurde mit der Führung

der Geschäfte der Parteileitung beauftragt.
Berlin, 6. Aug. Infolge der ablehnenden Haltung des Zen¬

trums ist die Wiederbesetzungdes Ministeriums für die besetz¬
ten Gebiete zunächst erledigt. — Der Grenzübergang von
Deutschland nach der Schweiz ist erleichtert worden, indem in
Basel am Badischen Bahnhof ohne Förmlichkeit und Konsulats¬
beanspruchung vollgültige Schweizer Visa gegen die Normalge¬
bühr erteilt werden. Ausgenommen von dieser Regelung sind
Russen und Armenier.

Aufwertungsstellen.
Stuttgart, 6. Aug. Das Justizministerium hat bezüglich

der Einrichtung und des Verfahrens der Aufwertungsstellen
u. a. bestimmt: Die Amtsgerichte als Aufwertungsstellen kön¬
nen bei Anträgen auf Aufwertung von Ansprüchen in den

! 88 4 bis 32 des Aufwertungsgesetzes bezeichneten Art einzelne
> Verrichtungen einem Bezirksnotar ihres Bezirks übertragen.

Wenn bei einer hienach durch den Bezirksnotar geführten Ver¬
handlung die Beteiligten die Entscheidung über die Aufwertung
durch den Bezirksnotar beantragen , so kann das Amtsgericht an
seiner Statt den Bezirksnotar als Aufwertungsstelle bestimmen.
Der amtsgerichtliche Geschäftsverteilungsplan hat zu bestimmen,
welcher Richter die Geschäfte der Aufwertungsstelle behandelt.

! Dabei sollen diese Geschäfte in der Regel im Ganzen einem
! Richter zugewiesen werden. Ist ein Bezirksnotariat mit meh¬

reren Beamten besetzt, so bezeichnet das Amtsgericht bei der
j Uebertragung der Zuständigkeit den Beamten , dem die Behand¬

lung der Aufwertungssache obliegt. Beschwerden in Aufwer¬
tungssachen sind tunlichst einer Kammer (Senat ) zuzuteilen.

Ausmnd
Haag, 6. Aug. Die niederländische Regierung hat das Er¬

suchen des ehemaligen deutschen Kaisers, Schloß Doorn für
t ein paar Wochen verlassen zu dürfen, um zur Erüolupa  an dft„
l See  zu gehen, genehmigt. Der Kaiser wird sschdaher aüf"l4
sDage in das bekannte holländische Nordseebad Zandvoort be¬

geben, wo er als Gast des Barons Van der Heydt weilen wird.
Paris , 6. Aug. Briand soll beabsichtigen, in London in

erster Linie eine Einigung über den von Frankreich ausgearbei¬
teten Sicherheitspakt herbeizuführen.
Die poln. Regierung für schleunigste Ausweisung der Optanten.

Ein Kabinettsrat unter Vorsitz des Ministerpräsidenten be¬
faßte sich gestern mit der Optantenfrage , wobei ein Bericht über
über den Gang der Ausweisungen entgegengenommen wurde.
Es wurde beschlossen, die Ausweisungen nicht zu unterbrechen
und im schnellsten Tempo durchzuführen und sich dabei von kei¬
nem Gefühl beeinflussen zu lassen.

Frankreich und das Saargebiet.
Paris , 5. Aug. Die in den Pariser Zeitungen ausgestreu¬

ten Verdächtigungen, daß der letzte Streik im Saargebiet nicht
auf wirtschaftliche, sondern auf politische Motive zurückzuführen
gewesen sei, werden heute von der „Ere Rondelle" energisch
zurückgewiesen. Das Blatt stellt zunächst fest, daß das Comite
des Forges die Enteignung der deutschen Industrie zugunsten
der Franzosen im Versailler Vertrag durchgesetzt habe. Die
Saarländer seien Deutsche, und die Franzosen dort Fremde
und Feinde. Damit sie im Saargebiet geduldet werden, hätte
man dort einen guten, taktvollen Berwaltungsbeamten ge¬
braucht, der die deutsche Sprache gekannt hätte. Unter dem
Bloc National habe man Herrn Rault dem Völkerbund als
Präsident der Saarkommission aufgedrängt . Dieser Beamte,
der die deutsche Sprache nicht kenne, habe sich im Saargebiet
der schlimmsten Polizeimethoden bedient. Er sei von Haß er¬
füllt gewesen und habe den öffentlichen Beweis dafür geliefert
durch die Quälereien , die er gelegentlich der Jahrtausendfeier
der Rheinlande ausübte . Die Arbeiter litten unter dem entwer¬
teten Papierfranken , und der Streik habe ausschließlich wirt¬
schaftliche Ursachen gehabt. Die französischen Metallurgisten,
die sich unglücklicherweise auf Geschäfte im Saargebiet eingelas¬
sen hätten, wollten natürlich nicht mehr an Löhnen bezahlen,
als sie in Frankreich selbst bezahlen müssen. Mit etwas gutem
Willen könne man die ganze Streikbewegung im Saargebiet
beseitigen.

Briands Garantiepaktentwurf.
Paris , 6. Aug. Ueber den Inhalt des gestern im Quai

d'Orsay ausgearbeiteten Textes eines Garantiepattes verlautet
folgendes: Das französische Projekt eines Sicherheitspattes
enthält vier getrennte Kapitel. Zunächst einmal den Rheinpakt,
der Frankreich die Unterstützung Großbritanniens sichert für
den Fall eines Angriffes auf den Rhein . Besonderer Nachdruck
wnd in Paris darauf gelegt, daß dieser Patt einseitig sein soll.
Alle Interpretationen , die in einem Sicherheitspatt auch eine
Garantie zugunsten Deutschlands suchen, werden zurückgewie-
>en. Als Gegenleistung soll mit Deutschland ein deutsch-fran¬
zösischer Garantievertrag abgeschlossen werden und schließlich
diele Sicherheitsmaßnahmen durch zwei weitere Schiedsgerichts¬
verträge zwischen Deutschland und Polen und Deutschland und
der Tschechoslowakei ergänzt werden, deren Text ebenfalls schon
geprüft worden ist. Nach französischer Auffassung sollen diese
vier verschiedenen Verträge am gleichen Tage und von der Ge¬
samtheit der beteiligten Mächte angenommen und unterschrie¬

ben werden. Der Außenminister wird sich nunmehr , sofern er
nicht bis dahin gehindert wird, nächsten Montag nach London
begeben, um sich dort mit Chamberlain über die Sicherheits¬
frage, vor allem über den Text der Antwortnote auf die letzte
deutsche Note zu besprechen. Der Besuch Briands in London
wird voraussichtlich nicht lange dauern . Man glaubt , daß der
französische Außenminister in zwei Tagen zurückkehren wird.
Es ist anzunehmen, daß diese kurze Aussprache die Schwierig¬
keiten, die in der Sicherheitsfrage zwischen London und Paris
bestehen, aus dem Wege räumen werden.

Pariser Stimmungsmache für die Marokko-Offensive.
Paris , 6. Aug. Man ist in Paris sehr darüber aufgebracht,

daß Abd el Krim den Weg zu Verhandlungen , der durch die
französisch-spanische Konferenz in Madrid vorgezeichnet wurde,
noch nicht beschritten hat . Der Rifführer hat es unterlassen,
mit den ihm bezeichneten Persönlichkeiten zur Entgegennahme
der Friedensbedingungen in Kontakt zu treten . Er hat es im
Gegenteil auf indirektem Wege durch Vermittlung von General
Primo de Ribera versucht, in den Besitz der Bedingungen zu
kommen, ohne sich dabei zu engagieren. Die französische Presse
fordert die französische Regierung auf, energische Maßnahmen
zu ergreifen, um Abd el Krim das Handwerk zu legen. Saint-
Brice schlägt heute im „Journal " vor, Abd el Krim einfach ein
Ultimatum zu stellen. Nach seiner Meinung würde das jede
Zweideutigkeit und jede Ausflucht des Rifführers zunichte
machen.

Die Streiklage im englischen Bergbau.
London, 5. Aug. Die Lage der jetzt seit vier Wochen strei¬

kenden 20 000 Bergarbeiter in Südwales wird immer schwieri¬
ger. Heute wurde zum erstenmal aus einer Notstandsküchean
dte Streikenden Suppe verteilt . Die Bergarbeiter streiken wegen
der Entlassung eines einzigen Mannes , jedoch werden sie kaum
den Streik weiterführen können. Sie haben daher die Regie¬
rung um Vermittlung ersucht. Heute abend wird eine Ver¬
sammlung der Streikenden den Beschluß fassen, alle Notstands¬
arbeiten auf den Gruben einzustellen.

England meldet sich.
London, 6. Aug. Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " erklärt , daß die in der französischenPresse
bekanntgegbenen Friedensbedingungen für Marokko so weit¬
reichender Art seien, daß sie ohne Zustimmung einer Anzahl
von Fremden, so vor allem England , Amerika und Italien,
gar nicht zur Durchführung gelangen könnten, so daß sie nicht
von Frankreich und Spanien allein, sondern nur auf einer
internationalen Konferenz beschlossen werden könnten.

Aus Stadt Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 7. Aug. Eine Abwechslung wirklich angeneh¬

mer Art bildeten die Vorträge des Nürnberger Meisterhumo¬
risten Kurt Ruperty  in den gemütlichen Räumen des Kaf¬
fee Möhrle . Kurt Ruperty , ein vortrefflicher Mimiker, versteht
es, sein Publikum in ungezwungener Art in das sonnige Reich
des Lachens zu entführen . Auch seinem Begleiter am Klavier
gebührt lobende Anerkennung. Herr Möhrle aber hatte voll¬
besetzte Räume.

Neuenbürg, 4. Aug. (Die sommerliche Fliegenplage im
Stall .) Ein einfaches Mittel , das Auftreten der Fliegen im
Stall etwas einzudämmen, ist ein Anstrich der Stallfenster mit
einer blau gefärbten Gelatinelösung , die man mit Hilfe von
Waschblau herstellt. Die Fliegen meiden das blaue Licht, trotz¬
dem wird es sich nicht verhindern lassen, daß Fliegen im Stalle
sind. — Ein sehr wirksames Mittel ist der Anstrich der Wände
mit Kalkmilch, der Alaun zugesetzt wurde. In zehn Liter Kalk¬
milch löst man ein Kilogramm Alaunpulver . Die Kalkmilch
wird aus gelöschtem Kalk unter Zusatz von Wasser in der Dicke
angefertigt , wie sie zum Weißtünchnen notwendig ist. Man
kann auf fünf Liter Kalkmilch ein Kilogramm Alaun nehmen.
Das gibt nach dem Trocknen einen glänzenden Anstrich, der den
Fliegen nachteilig wird. Die Fliegen scheiden nämlich an den
Fußballen eine klebrige Flüssigkeit aus , die ihnen ermöglicht,
an glatten Flächen in jeder Lage zu sitzen. Der Alaun zersetzt
diesen Kleber. Der Fliegenkörper kann diesen Mangel nicht er¬
setzen und geht zugrunde . Um die Eiablage und die Entwick¬
lung der Stallfliegen zu hindern, halte man die Düngerstätte
möglichst mit Erde bedeckt und entferne den Dünger schnell aus
dem Stall.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird jetzt von einem
Tiefdruck bei Irland beherrscht. Für Samstag und Sonntag
ist auch weiterhin unbeständiges, nur zeitweise aufheiterndes,
im übrigen mehrfach bedecktes und zu vereinzelten Niederschlä¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten.

Eine Werbe- und Verkaufsausstellungdes Württembergi-
schen Blindenvereins in Wildbad. Die Ortsgruppe Neuenbürg
des Württ . Blindenvereins veranstaltet in der Zeit vom 9.- 11.
August d. I . in der Städt . Turn - und Festhalle in Wildbad eine
Ausstellung von Blindenarveiten unter gleichzeitiger Vorführung
der Anfertigung durch Blinde, verbunden mit einem Blinden¬
konzert am Sonntag , den 9. August, abends 8 Uhr, ebenfalls
in der Festhalle. — Die Bestrebungen des heutigen Blinden¬
wesens immer weiteren Kreisen bekannt zu machen, ist der
Zweck der Veranstaltung . Denn es ist immer noch viel zu
wenig bekannt, daß der Nichtsehende von heute nicht melr als
armer Almosenempfänger durch das Leben geht, sondern daß
es sein Ziel ist, sich in handwerklicher und geistiger Arbeitslei¬
stung so zu vervollkommnen, daß er sich als vollwertiges Glied
des Volksganzen fühlen darf. Die Gebiete, die für die Tätig¬
keit des Blinden zumeist in Frage kommen, sind Stuhl - und
Korbflechterei, Bürstenbinden, weibliche Handarbeiten , Klavier¬
stimmen, Musik sowie Unterricht und Schriftstellerei. Erzeug¬
nisse dieser Berufe , soweit sie ausstellbar sind, zeigt die Ver¬
kaufs- und Werbeausstellung in Wildbad am Sonntag und
Montag . Bürsten und Körbe aller Art , von Blinden des Ober¬

amts Neuenbürg gefertigt, weibliche Handarbeiten sowie auch
eine Probe literarischen Schaffens sind zur Betrachtung und
zum Verkauf ausgelegt, und das Blindenkonzert am Montag
Abend bringt den bewährten blinden Scharwenka-Schüler Hugo
Kander aus Mannheim nach Wildbad, der den Beweis erbrin¬
gen wird, daß der blinde Künstler in keiner Weise den Vergleich
mit sehenden Pianisten zu scheuen braucht. — Während der
Ausstellung findet ein aufklärender Vortrag des Blindendruck¬
verlegers und Schriftstellers Alexander Reuß aus Heidelberg
statt. Es ist Ehrenpflicht für alle Kreise des Oberamtsbezirks
Neuenbürg , diese Veranstaltungen , die einem hohen sozialen
Zweck dienen, zu besuchen und so das Blindenwesen unseres
Landes zu fördern . Eintrittskarten für das Konzert sind an
der Abendkasse und im Vorverkauf zu Mt . 2—, 1.25 und 0.75
erhältlich.
Kurze Betrachtungen über den Schulausflug der Jgelslocher.

Wohl niemand wird den Jgelslochern ihren Ausflug im
Auto mißgönnen, den die Jugend unter Führung ihres äußerst
rührigen Lehrers , des Herrn Gugele, nach Heidelberg unter¬
nahm und der von einem Teilnehmer so anschaulich im „Enz-
täler " dieser Tage beschrieben worden ist. Das Wandern steckt
einmal dem Schwaben im Blut . Noch viel mehr als seinen
anderen deutschen Brüdern , welchen die weiten Kriegsfahrten
im Weltkrieg erst recht die Wanderlust entfacht zu haben schei¬
nen. Hat doch Herr Gugele auch schon im vorigen Sommer
eine Autofahrt in die Rauhe Alb mit seinen Schulkindern ge¬
macht. Daß sich auch viele Erwachsene aus Jgelsloch die Ge¬
legenheit nicht entgehen lassen wollen, daß die Zahl der Aus¬
flügler aus nahezu 50 steigt in dem Gebirgsdörflein von wenig
hundert Seelen , ist leicht verständlich.

In aller Frühe , wo die Hasen, erstaunt über das Rattern
des schweren Lastwagens, über den Weg springen, fährt man
ab. Man „nimmt" in Karlsruhe den Tiergarten „mit", be¬
schaut sich den Rhein , Speier von der Ferne , Heidelbergs
Schloß und den Königstuhl in der Nähe. Wie die Ausflieger
in Heilbronn sind, „ist es nacht geworden, durch die Dunkel¬
heit rattert der Motor noch mehrere Stunden wieder dem
heimatlichen Gebirgsdorf zu", wo man in später Nacht an¬
langt . Es war ein Tag , reich an Eindrücken und Erlebnissen. —

Selbstverständlich auch an Strapazen . Bei dem heißen
Wetter Wohl gegen 200 Kilometer auf staubiger Landstraße im
Lastauto abzufahren , bedeutet schon eine Anspannung der Ner-
venkraft. Wenn der Schulausflug nicht schon in den Ferien
stattgefunden hat , so wird am nächsten Morgen der Herr Leh¬
rer in seiner doch Wohl einklassigen Schule Wohl bemerkt haben,
daß manche von seinen Lernbeflissenen nicht so recht bei der
Sache waren und vor der Uebermüdung des vorhergehenden
Tages kaum folgen konnten.

Der Gewinn an Eindrücken und Erlebnissen ist wohl recht
teuer erkauft worden.

Nach den Berichten des Schularztes auf den Bezirkslehrer¬
konferenzen in Neuenbürg und Calw läßt der Gesundheitszu¬
stand der Schuljugend zu wünschen übrig . Im Nagoldtal
und Gäu sei er verhältnismäßig noch besser als im Enztal , wo
die wirtschaftliche Lage die Lebenshaltung ungünstiger beein¬
flusse. Tatsächlich findet zur Linderung des Hebels in Fort¬
setzung des Quäkerhilfswerks noch Schulspeisung statt.

Wenn Erwachsene, Vereine usw. weite Schaufahrten unter¬
nehmen und aus der Enge der Stadt ins Freie hinausstreben,
ist das begreiflich. Aber bei Schulkindern ist es Wohl ange¬
bracht, die natürliche Ermüdungsgrenze einzuhalten . Es gibt
in der Nähe so vielerlei Denkwürdiges zu schauen in Stadt
und Burg und alten Klosterhallen, im waldigen Bergland und
im lieblichen Wiesengrund, daß man Wohl den Kindern das
Schweifen in die Ferne ihrem späteren Leben Vorbehalten darf.
Sie kommen noch früh genug in die hastende Zeit hinein.

Dr . E . Feiler.

Bad Teinach, 5 August. (Iakobifest.) Wegen ungünstiger Wit¬
terung mußte das Iakobifest auf Sonntag den 9. August, verlegt
werden. Anfragen aus allen Teilen des Landes bekunden das große
Interesse an diesem geschichtlichen Feste. Die Vorbereitungen sind
so gut getroffen und die Reize unseres Tales so mannigfach, daß
jeder Besucher doppelt auf seine Rechnung kommen wird. (Siehe
gestriges Inserat.)

Stuttgart, 6. August. (Teilwciser Flelschprelsaufschlag.) Die
Stuttgarter Fleischer-Innung hat mit sofortiger Wirkung folgende
Fleischpreise neu festgesetzt: Rindfleischl . Güte 1.15—1.20 Mir (bis¬
her 1.15), Schweinefleisch1.40 Mark (bisher1.30). Bauchlappen1.30
Mark (bisheri .20). Die Preise der übrigen Fleischsorten bleiben
unverändert.

Stuttgart , 6 Aug. (Verbandstagder Flaschnermeister und
Installateure .) Unter sehr starker Beteiligung fand am Sonn¬
tag, den 2. August im Bürgermuseum hier der 36. Verbandstag
der Flaschnermeister und Installateure statt. In seiner Be¬
grüßungsansprache streifte der Vorsitzende Vötter alle die Be¬
lange und Nöte des Handwerkes und gab der UeLerzeugung
Ausdruck, daß das deutsche Handwerk mit aller Entschlossenheit
seine Organisation auszubauen, sich allen Mitteln der Selbsthilfe
zu bedienen genötigt sei und daß es mehr Achtung und Aner¬
kennung seitens der anderen Berufsstände , namentlich aber sei¬
tens der Behörden und der Regierung fördern müsse. UeÜer
aktuelle Handwerksfragen sprach der Syndikus der Handwerks¬
kammer Stuttgart , Rechtsrat Dr . Gerhard , der sich ganz beson¬
ders mit der neuen Handwerksordnung , dem Verdingungswesen
und der Steuergesetzgebung befaßte. Die Preisbildung im
Flaschner- und Jnstallateurhandwerk , das Kalkulationswesen,
die Geschäftskostenfrage und die Bekämpfung der Auswüchse im
Submissionswesen behandelte in erschöpfenderWeise der Ober¬
meister der Stuttgarter Innung , Karl Ritter . Die Neuwahlen
brachten keine wesentliche Aenderung . Der nächste Verbandstag
findet in Heilbronn oder Oehringen statt. Dem 1. Vorsitzenden
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Otto Vötter und dem 2. Vorsitzenden Hch. Schweizer wurden
für ihre besonderen Verdienste um den Verband und das würt-
tembergische Handwerk schöne Ehrengaben überreicht.

Stuttgart , 5. Aug. (Der Stadthallezusammenbruch.) An¬
läßlich des Zusammenbruchs der Stuttgarter Stadthalle hieß es
in den Zeitungen , daß die Konstruktion der Halle aus großen
Holzbindern nach dem System Zollinger besteht. Wie die Deut¬
sche Zollbau -Lizenzgesellschaftm. b. H., Berlin , Kurfürstendam
14/15, mitteilt , ist letztere Angabe nicht richtig. Die Ursache
des Zusammenbruchs sei übrigens , wie wir bereits früher mit-
teiltrn , lediglich der starke Windstoß gewesen, welcher den in
Konstruktion befindlichen Binder auf die vorhandenen Binder
warf.

Stuttgart, 5 August. (Gefaßte Wohnunaseinbrecher.) In der
zweiten Hälfte des Monats Juli find in einem Villenviertel Stuttgarts
in rascher Aufeinanderfolge Einbrüche in Wohnungen verübt wor¬
den, deren Inhaber verreist waren. Diese Tatsache war in allen
Fällen in wenig zweckmäßiger Weise durch Hecablassen der Gardinen
usw. auch nach außen hin sichtbar gemacht worden. Reisende Berufs¬
verbrecher, die zuvor in München gearbeitet hatten, haben dies aus¬
genützt und in kurzer Zeit Einbrüche in 18 Wohnungen, zum Teil
auch in die dazugehörigen Büros verübt und dort Bargeld. Schmuck¬
sachen usw. gestohlen. Die sofort einsetzende energische Gegenwehr
der Stuttgarter Kriminalpolizei führte am letzten Montag zur Fest¬
nahme der Verbrecher. Es handelt sich um den 26 Jahre alten ledigen
Kellner Arthur Spieß aus Frankfurta. M- und den 31jährigen le¬
digen Maschinenbauer Gerhard Reiser aus Breslau. Wegen gewerbs¬mäßiger Hehlerei sind die Ermittelungennoch im Gange. Deswegen
find bereits zwei weitere Personen, darunter die Geliebte des Einbre-
chcrs Reiser, festgenommen worden. Spieß war das Haupt der Bande.
Er wird mehrfach steckbrieflich verfolgt und hat allein in Leipzig
noch 12 Jahre Zuchthaus zu verbüßen. Der größte Teil der aus
den Stuttgartern Diebstählen stammende Beute ist wieder beigebracht.
Die beiden Verbrecher hatten etwa 10000 Mark Bargeld und
Schmucksachenund Silberwaren im Werte von 80—100000 Mark
im Besitz. Bis jetzt sind ungefähr 65 meist in Frankfurt a. M.,
Leipzig und München verübte Straftaten aufgeklärt.

Backnang, 6. August. (Der Wolf im Schafspelz.) Der Friseur
und VrovisionsreisendeAlex Eligkoser aus Stuttgart-Gablenberg, der
vor einigen Wochen in einer Versammlung der hiesigen Ortsgruppe
des Reichsbundes für gesunde zwangsfreie Mutterschaft einen Vortrag
über„Ursachen und Entstehung von Frauenleiden" hielt und sich als
Homöopath mit löjähriger Tätigkeit ausgab, ist auf Veranlassung
der hiesigen Polizei wegen versuchter Abtreibung festgenommen wor¬
den. Der angebliche Homöopath ist wegen Betrugs und Abtreibung
mehrfach vorbestraft.

Neckarsulm, 6- Aug. (Endgültige Inbetriebnahme des Neckar¬
kanals.) Am Samstag, den 8. August findet die endgültige Jude-
triebnahme des Neckarkanals statt. Damit ist neben der Staustufe
Ladenburg(Baden) das erste Stück des großen Kulturwerkes ge¬
schaffen, dessen völliger Ausbau hoffentlich nicht allzu lange auf sich
warten lassen wird.

Reutliingen, 6. Aug. (Unfall mit Todesfolge.) Der Gärtner
Karl Sandherr, der bei der Firma Gustav Wagner beschäftigt ist,
stürzte am 20. Mai von einem Baum ab und fiel in ein Staket,
wodurch er sich eine bedeutende Echädelverletzung zuzog. Die Ver¬
letzung ließ sich zunächst nicht so schlimm an. Ende Juli konnte der
Verunglückte als geheilt aus dem Krankenhaus entlasten werden.
Am 4. August mußte er abends wieder ins Krankenhaus eingeliefert
werden, da sich plötzlich ein Gehirngeschwulst gebildet hatte. An
dieser ist der Verunglückte gestern abend gestorben.

Schwenningen, 6. Aug. (Die Flucht aus dem Leben.) Eine
27jährige verheiratete Frau hat sich am Fenster ihrer elterlichen
Wohnung mit einer Flanellbinde aufgehängt. Das Motiv zur
Tat dürfte aus Nervenzerrüttung und auf ehelichen Zwist zu¬
rückzuführen sein.

Ulm. 6. Aug. (Neugierige Röster.) Auf dem Iudenhof gefiel
es der Bespannung eines Sandfuhrwerkes nicht mehr auf der Straße.
Der Braunscheck und das Rapple beschlossen, einen kurzen Ferien¬
abstecher zu machen, und da ihnen gerade das große Schaufenster
eines nahen Geschäfts ins Auge stach, wählten sie in einheitlichem
Zusammenwirkendieses als Ziel des Ausflugs. Oder wollten sie sich
standesgemäße Kleidung zur Sommerreise auswählen? Kurz und
gut, sie standen plötzlich„eingerahmt" im Schaufenster. Alles guckie!
Die Röster, der Fuhrknecht, die Ladenleute und das „Volk" auf der
Straße. Dann aber gab's ein Geschimpfe, ein Gefluche, ein Getue,
so daß die Rößlein ganz gedeppt ihre Ausflugsgedanken aufgaben
und mit hängenden Ohren nur noch dem einen Gedanken nachhingen:
Wer zahlt die Kosten dieses Unternehmens?

Ulm, 6. Aug. (In den Wasserschacht gestürzt.) In der Sedel-
hofgasse hatte ein Stadtarbeiter an einem Wasserschacht zu tun, da
ein Kanal bei der Sedelhofschule defekt war. Mit einem Schlauch
leitete er Wasser von einem Schacht in den Kanal. Als der Arbeiter
einen Moment sich drehte, um nach seinem Schlauch zu sehen, lief
eine kurzsichtige Frau in den offenen Schacht hinein. Sie erlitt be-

Dunkle Machte.
24j Kriminal -Roman von Friede . 8 . Zöllner.

Wiemanns Zeitungs -Verlag , Berlin W. 66. 1925.

deutende Verletzungen an der Bauchwand, die ihr teilweise aufge¬
schlitzt wurde.

Weingarten, S. Aug. (Bauschwierigleiten.) Die Bautätig¬
keit ist heute in hiesiger Stadt sehr rege. Leider trat in letzter
Zeit eine Stockung ein durch Zahlungsschwierigkeiten, in die ein
ausländischer Architekt geriet. Gerüchte von schweren Schädi¬
gungen einzelner Auftraggeber durchlaufen die Stadt.

Friedrichshofen,6. August. (Die Sommerfrischlerin.) Das „See-blatl" schreibt: Sie kam von irgendwoher und mietete sich als Som-
merfrisch'erin bei einer hiesigen Beamtenfrau ein, längere Zeit, lebte
auch ihrem Austreten entsprechend, ohne an die Bezahlung der Pen-
sionousgaben zu denken. Dann kam der Tag, der die Wirtin der
eleganten Dame veranlatzte, ihr etwas näher zu treten, allerdings
mit negativem Erfolg, denn diesmal vergaß sie nach dem gewohnten
Ausflug überhaupt die Rückkehr. Und so ist sie bis heute ausgeblie¬
ben, nicht ohne ihr lOjähriges Söhnchen, das sich in ihrer Beglei¬
tung befand, eine Zeitlang brieflich und telegraphisch zu trösten.
Wahrscheinlich hat sie irgendwo den ihr zusagenden Anschluß gesun¬
den. Sie soll aus dem badischen Oberland stammen und meist auf
Reisen sein. Außer der Wirtin interessieren sich für sie auch andereLeute.

Friedrichshofen, 6. Aug. (Die Schnüfflerkommission. Englische
und französische Kontrolloffiziere haben den Luftschiffbau Zeppelin,
den Maybach-Motorenbau und die Dornier-Metallbauten am 28.
und 29. Juli visitiert. Anstände haben sich nicht ergeben. Der Kom¬
mission war es auch mehr um wirtschaftliche Spionage zu tun.

Gmünd, 6. Aug. (Unterschlagungvon Dienstgeldern.) Wegen
Unterschlagung von Dienstpeldern in Höhe von etwa 1400 Mark und
Betrugs war der Oberfeldwebel der 15. Kompagnie des hiesigen
Ausbildungsbataillons, Erwin Bauer, vor dem Schöffengericht an¬
geklagt. Das Urteil lautete auf 10 Monate, 15 Tage Gefängnis und
Degradation. Die Untersuchungshaft wurde angerechnet.

Schwöb. Hall, 6. Aug. (Ein Opfer der Berge.) Die 21 Jahre
alte Tochter des hiesigen Professors Kraiß , ist in den Lechtaler
Alpen am letzten Sonntag einem Schneesturm zum Opfer ge¬
fallen.

HM , 6. Aug. (Der Tod in den Bergen .) Zu dem bereits
gemeldeten Tod der Tochter des Prof . Kraiß wird noch berich¬
tet : Am Sonntag , den 2. Aug., unternahmen zwei Töchter des
Prof . Krais in Begleitung eines Herrn aus Füssen von Hinter¬
hornbach im Lechtale aus eine Wanderung auf die Salbwiesen
mit dem Plane , dort Edelweiß zu pflücken, ins Ohtal abzustei¬
gen und von Oberstdorf aus mit dem Auto abends wieder in
Füssen einzutreffen. Bei schlechtem Wetter brachen sie um >46
Uhr früh auf, waren aber auf den Salbwiesen bereits todmüde;
besonders die ältere der beiden, Elsa , 21 Jahre alt , kam vor
Ermattung nicht mehr weiter, so daß die jüngere umkehrte,
um Hilfe zu holen, während der Herr die ältere ein Stück weit
zurücktrug, bis er merkte, daß sie im Fieber irre rede und ohn¬
mächtig wurde, worauf er sie niederlegte, mit seinem Mantel
zudeckte, ihr zusprach, daß er mit Hilfe in drei Stunden wieder
zurück sein werde und der jüngeren Schwester nacheilte, die vor
Müdigkeit nur langsam weitergekommen war . Die Ausrüstung
war leider nur ungenügend, sie hatten nur Brot bei sich, tru¬
gen ungenagelte Schuhe, ganz leichte Kleidung, dazu die fort¬
währenden Regengüsse und kalten Windstöße. Sofort um 5 Uhr
abends machten sich Wirt Josef Friedl und Jäger Richard Lech-
leitner von Hinterhornbach mit dem Herrn auf, um der Ermat¬
teten Stärkung zu bringen und herunter zu helfen. Aber sie
war bereits verschieden, doch lag sie nicht mehr beim Rucksack,
sondern etliche Meter davon entfernt . Am Montag stiegen von
Hinterhornbach bei strömendem Regen vier Mann mit Gend.-
Jnsp . Lochbichler zur Unfallstelle auf. Die Leiche war stark mit
Neuschnee überdeckt und wurde unter großen Schwierigkeiten
über die steilen, schneenassen Bergwiesen zur Alm Drühütten
hinuntergebracht . Der Leiche steckte man Edelweiß in die Haare.
So zeigte man die Tote auch ihren Eltern , die betrübt bis nach
Hinterhornbach kamen, um ihre tote Tochter zur Beerdigung
in der Heimat Hall abzuholen.

Bader»
Pforzheim , 6. Aug . Der zwischen Jspringen und Ersingen

aufgefundene Tote ist nunmehr erkannt worden. Es handelt sich
um den 27 Jahre alten Schuhmacher Julius Heckmann.

Adelsheim, 6. Aug. Der Dienstknecht Herbinger wurde
von seinen beiden Söhnen Joseph und Alois derart verprügelt,
daß er mit starken Kopf- und Beinwunden ins Krankenhaus
verbracht werden mußte. Die beiden Helden wurden ins Amts¬
gerichtsgefängnis eingeliefert.

Aus dem Schwarzwald , 6. Aug. Waren da kürzlich einige
junge Bauernburschen in einer Wirtschaft eines Schwarzwald¬
dorfes wahrscheinlich einer Dorfschönen wegen in Streit ge¬
raten , schütteten sich Bier ins Gesicht und warfen sich die Gläser

„In der Tat merkwürdig."
„Ja, " nickte der Kommerzienrat , „es war sehr

merkwürdig. Ich selbst holte Elli von der Bahn ab
und war fast erschrocken, als ich sie sah. So ver¬
schlafen und trotzdem übermüdet sah sie aus ."

„Haben Sie denn nicht darüber nachgedacht, gnä¬
diges Fräulein , was es gewesen sein könnte, das . . ."

„Ach, nicht einmal , hundertmal habe ich mich in
Gedanken mit dieser rätselhaften Geschichte beschäftigt,
Herr Wallner , aber ich finde gar keinen Anhalt zu ir¬
gendwelchen Feststellungen . Ich war doch damals ge¬
sund wie immer, mir fehlte gar nichts, ich war aus¬
geruht, als ich in Köln den Zug bestieg, Hatto während
der ganzen Fahrt gesessen und nichts gefühlt , was mir
meine seltsame Müdigkeit nachher, nachdem ich sogar
zwei Stunden geschlafen hatte, erklären könnte. Zuletzt
kam ich zu der Folgerung , daß vielleicht die Luft im
Abteil schlecht gewesen sein könnte, oder daß ich, ohne es
zu wissen, einen Anfall von Schwindel oder ähnliches
gehabt haben muß."

Ter Detektiv nickte.
„Gewiß , gnädiges Fräulein ., e.n.e solche ĉ r-lärung

wäre möglich."
Dann warf er wie zufällig einen Blick auf die

Standuhr und erhob sich schnell.
„Sie wollen doch nicht etwa schon gehen, Herr

Wallner ?" fragte der Kommerzienrat verwundert , „und
auch Mutter und Tochter verrieten deutlich» wie lieb
ihnen ein längeres Verweilen des Gastes sein würde.

Da blieb er noch, trotzdem ihn das letzte Gespr,
mit Elli und ihr merkwürdiges Erlebnis auf der
reise von Köln innerlich sehr erregt hatte.

Es war fast zwei Nhr geworden, als er endlich de«
Heimweg antrat.

Er verspürte noch keine Müdigkeit, und so wandte
er sich dem Tiergarten zu, um noch eine Weile ungestört

nach. Gerade als die Sache anfing ernst zu werden, weil ein
Kämpfer ein Stuhlbein in der Hand schwang und dreinhauen
wollte, kam der flinke Wirt mit einer großen Schnupftabakdose
und warf den Streitenden ganze Hände voll Schnupftabak in
die Augen. Im Augenblick war Ruhe und Frieden im Wirts¬
haus, aber draußen am Brunnentrog standen die Kampfhähne
und wuschen sich die Augen aus. — Eine weitere, nicht minder
ergötzliche Begebenheit soll sich in der Nähe zugetragen haben
Dort brachten die Hunde einer Jagdgesellschaft einen Hasen auf
Dieser wurde direkt dem Dorfe zugetrieben und konnte sich zu¬
letzt in einer Wagenremiseverstecken. Den Jägern gelang es
sogar, den Hasen lebendig zu fangen. Eine längere Debatte
entstand darüber, welchen Tod Meister Lampe erleiden sollte-
man entschied sich für Erschießen. Gesagt, getan; der Hase
wurde an einen Stamm gebunden, ein wackerer Schütze zielte
und schoß die Schnur entzwei. Lustig sprang der Hase übers
Feld, während die Jagdgsnossen für den Spott nicht sorgenbrauchten.

Vermischte»
Eine FamUientragüdie . Eine Familientragödie spielte sichSamstag nachmittag in der Dirolfstraße in Worms ab. Der

15 Jahre alte Alfons Hirsch, der es bereits zum Mitglied einer
Erziehungsanstalt gebracht hat, war aus dieser vor einigen
Tagen ausgebrochen. Zu Hause scheint der Bengel bei der
Mutter schlecht angekommenzu sein, und so kam es, daß er mit
seiner Mutter in Streit geriet. Dabei griff das Früchtchen zum
Schießeisen, um seiner Mutter eines zu versetzen. Auf die
Hilferufe der Frau eilte ein in dem Hause beschäftigter Lehr¬
ling herbei, dem er ebenfalls eine blaue Bohne aufbrennen
wollte. Der Lehrling eilte auf die Straße und holte Hilfe. Auf
die auf ihn eindringenden jungen Letue gab der Lümmel meh¬
rere Schüsse ab, die glücklicherweise sämtlich fehlgingen. Bei
seiner Verhaftung schoß sich der Jüngling eine Kugel in den
'Leib. Die Verletzung ist aber ungefährlich.

Ungalante Restaurateure . Eine interessante Neuerung ist
in den Restaurants der Umgebung der Londoner Börse getrof¬
fen worden. Nach Ansicht der Restaurateure ist es nicht nötig,
daß die Telephons von Damen zu langwierigen und meist nichtbesonders wertvollen Klatschereien mit ihren Freundinnen be¬
nutzt werden. Sie haben deswegen Schilder angebracht, auf
denen Damen der Gebrauch des Telephons von vormittags
10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr zu Gunsten der wichtigeren Ge¬
schäftsgespräche verwehrt wird.

Die Unsicherheit in Petersburg . Am Dienstag wurde in
Petersburg ein Postamt überfallen und 150 000 Rubel ge¬
raubt . Die Postbeamten wurden erschossen. Eine Bande über¬
fiel am selben Tage das städtische Elektrizitätswerk und setzte es
in Brand , wodurch für mehrere Millionen Schaden angerichtet
wurde. Auch wurde ein Bombenanschlag auf die Newabrücke
unternommen , jedoch wurde hierbei kein Schaden angerichtet.

Ein Ozean-Rennen im Dienste der Spekulation . Die New-
yorker Börse verfolgt in diesen Tagen mit gespannter Aufmerk¬
samkeit das Wettrennen zwischen drei den Ozean durchqueren¬
den Schiff, die mit einer Ladung von Rohgummi im Wert von
rund drei Millionen Dollar an Bord gleichzeitig die Reise von
Singapore angetreten hatte . Es handelt sich bei dem Rennen
darum , in denkbar kürzester Zeit den Hafen von Newyork zu er¬
reichen. In Erwartung der Ankunft hatten die Verkäufer am
Gummimarkt ihre Abgaben eingestellt. Falls die Schiffe nicht
zur Zeit cintrefsen sollten, würden die Spekulanten genötigt
sein, sich im offenen Markt einzudecken. Kommen aber die drei
an der Wettfahrt beteiligten Dampfer „Kansa", „Siberian
Prince " und „Menelaus " zur rechten Zeit an, so werden sie
einen Gewinn von 2 860 000 Dollar sicherstellen. Es gibt selten
ein Rennen, bei dem es um solche Summen geht.

Handel and Verkehr.
Stuttgart, 6. August. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachihof wurden zuyeführ!: 23 Ochsen. 21 Bullen, 125 Iungbullen,
!30 Iungrinder, 29 Kühe, 584 Kälber, 492 Schweine. 6 Schafe; alles
verkauft. Erlös aus je I Zeniner Lebendgewicht: OchsenI. 54 bis
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Stellten 8t» weine I

Der heutige Abend hatte ihm voll und ganz den
Erfolg gebracht, den er von ihm erwartet hatte . Die
Fäden des Geheimnisses , dem er nachspürte, lagen
jetzt so ziemlich entwirrt in seiner Hand. Was noch
fehlte , war durch logische Folgerungen ganz gut zu er¬
gänzen und außerdem von untergeordneter Bedeutung.

Wenn er wollte , konnte er morgen schon die
Schlinge zuziehen , in der sich der geheimnisvolle Ver¬
brecher fangen sollte , der es monatelang verstanden
hatte , die Polizei vollständig im Finstern tappen zu
lassen, der seine Spur so meisterhaft verborgen hatte,
daß alle Anstrengungen , ihren Anfang z» finden , ver¬
geblich gewesen waren.

Morgen schon konnte sein Triumph ein Erwe neh¬
men, morgen schon konnte die Polizei ihre Hand auf
ihn legen , wenn er — Norbert Wallner — wollte.

Aber er durfte nicht Vorgehen, durfte die Ergeb¬
nisse seiner Nachforschungen nicht verwerten , ehe er
nicht alles genau überlegt , sich die Folgen seines Schrit¬
tes nicht bis ins Kleinste klargelcgt hatte.

Es galt Ehre und Zukunft eines jungen Mädchens
aus allerbester Familie , jenes Mädchens, das ihm seit
Tagen teuer war , wie nichts anderes auf der Welt , und
Vas in seiner Reinheit und Unschuld nicht in den furcht¬
baren Schmutz hineingezogen werden durfte, den die
Entlarvung des wirklichen Täters , dieses gewissenlo¬
sen, alles menschlichen Gefühls baren Schurken aufwir¬
beln mußte.

Hier galt es noch zu überlegen , um einen Weg
z« finden , der es ermöglichte, den Verbrecher seiner
Strafe zuzuführen , ohne zugleich auch sein Opfer fürs
ganze Lebe» unglücklich zu mache« .

Der einsame Grübler verlor sich immer tiefer
t« das Dunkel der verlassenen Wege.

Seine Gedanken hielte « ihn so in ihrem Bann,
daß er nicht auf seine Umgebung achtete.

So entgirm ihm auch der Schatten , der ihm, wie
fein zweites Ich, in einiger Entfernung folgte , und der
sich in dem Augenblick, da er aus dem Tor der Billa des
Kommerzienrats getreten war , aus dem Dunkel einer
gegenüberliegenden Einfahrt losgelöst hatte.

:bert Wallum: batte die Bank erreicht, auf

der er am Nachmittag mit Elli und ihrer Mutter ge¬
sessen hatte.

Von der Erinnerung an jene Augenblicke ange¬
zogen, schritt er darauf zu und ließ sich nieder.

Er nahm den Hut ab und während die laue Nacht¬
lust seine erhitzte Stirn umspielte , grübelte er ange¬
strengt darüber , wie er seine Aufgabe so lösen könne,
daß Elli Scharwächter vor dem Gerede der Welt be¬
wahrt blieb.

Eine Viertelstunde verging so und nichts regte
sich in dem dunklen Blätterwald , der ihn umgab . Kein
Laut war vernehmbar , als ab und zu aus der Ferne
der verlorene Lärm eines Zuges oder das verworrene
Geräusch einer verspäteten Droschke.

Norbert Wallner hatte den Kopf in die Hände ge¬
stützt und saß regungslos.

Da hörte er plötzlich hinter sich in dem niedrigen
Buschwerk, das die Bank umstand, ein Geräusch.

Blitzschnell sprang er aus und fuhr herum, eben
noch früh genug , um einem furchtbaren Schlage aus-
zuweichen, der "seinem Kopf gegolten hatte , und der,
hätte er sein Ziel erreicht, ihm unfehlbar das Leben
gekostet hätte.

So aber traf infolge seines Aufspringens der
Knüttel des Unbekannten , dessen Umrisse nur undeut¬
lich gegen das dunkle Gesträuch sich abhoben, die linke
Schulter.

Norbert Wallner fühlte einen furchtbaren
BewußtSchmerz, der ihm eine Sekunde lang das Bewußtsein

rauben wollte . Er taumelte zurück, stolperte über
et« unsichtbares Hindernis und stürzte hin.

Im Fallen aber ritz er, bereits wieder Herr
feiner selbst, mit der Rechte» den Revolver aus der
Tasche.

Ein Schutz krachte, dem ein unterdrückter Schrei
— dann ei« Krachen urü> Brechen im Ge-
— ein hastiges Rennen , und dann Totenstille.

Nur der Nachtwind säuselte tm Gezweig , und
^impfevon fernher klang das dumpfe Rollen eines ZugeS

herüber.
(Fortsetzung folgt.)
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Stuttgart , 6. Aug. (Landesproduktenbörse .) Durch das unbe-
ftändige Wetter verzöge« sich das Einbringen der Ernte. Deshalb
bleibt greifbare Ware nach wie vor gesucht. Die Preise sind unver¬
ändert.

MeuektL Nackrichten
Gelsenkirchen, 7. August. Die Gelsenkirchen« Bergwerks A-G.

kündigte aus der Schachtanlage. Zollern2" zirka 700 Bergarbeiter
zum 16. August.

Bonn, 6. August. Bor kurzem ist der Bildhauer Eons aus russi¬
scher Gefangenschaft hierher zurückgehrt. Er war am 14. August
1914 in Rußland verwundet worden und nach seiner Wiederherstell¬
ung zu Arbeiten verwendet. Nach mehrfachen vergeblichen Fluchtver-
suchen gelang ihm mit drei anderen Gefangenen in diesem Jahre die
Flucht. Einer von ihnen starb auf dem Wege in die Heimat.

Koblenz, 6. August. Gestern morgen stürzte aus dem vierten
Stock eines Hauses in der Kasinostraße ein dreieinhalbjährigesKind
mit dem Kopfe voran auf die Straße, wo es mit zerschmettertem
Schädel tot liegen blieb. Gleich darauf stürzte seine Großmutter aus
dem gleichen Fenster auf die Straße. Die Frau verstarb nach einer
halben Stunde. Die Ursache des Vorgangs ist unbekannt.Berlin, 6. Aug. Auf Beschluß des Ältestenrats, der vor der
heutigen Vollsitzung zusammentrat, soll der Reichstag die dritte
Lesung der Steuergesetze morgen und am Samstag die zweite Lesung
der Zolloorlage auf die Tagesordnung setzen. Bet der dritten Lesung
der Steueroorlage soll jede Partei im ganzen drei Stunden Redezeit
haben. Am Sonntag wird voraussichtlich eine Sitzung nicht statt-
finden. Der kommende Dienstag ivird als Berfassungstag sitzungs¬
frei fein.

Berlin, 6. August. Der internationale Hochstapler Sigi Gold¬
faden, der Potsdamer Gesellschaftskreise um Familienschmuckstllckeim Werte von mehreren Millionen gebracht hat, wurde von dem
Schöffengericht Berlin-Mitte wegen Betruges in neun Fällen in Ver¬
bindung mit einem Fall der schweren Urkundenfälschung zu einem
Jahr und drei Monaten Gefängnis, sowie drei Jahren Ehrverlust ver-
urteilt. — Auf dem Gelände der Schießstände der Schutzpolizei in
der Hasenheide brach heute vormittag ein großes Feuer aus. Vier
Schießstände brannten völlig nieder. Die in der Nähe gelegenen
Schießstände wurden stark beschädigt. Erst gegen 12 Uhr mittags
war die größte Gefahr beseitigt. Die Entstehungsursache ist wahr¬
scheinlich Explosion eines Munitionskörpers. — Laut „Vorwärts"
tritt heute im Reichsarbeitsministerium der Ausschuß für die Umsied¬
lung und Umschichtung der erwerbslosen Bergarbeiter im Ruhrgebiet
zusammen, um über die Unterstützung der Belegschaftsmitgliederder
stillgelegten Betriebe zu beraten.

Greifswalde, 7. August. Gestern brach in dem Restaurant„zur
Traube" Feuer aus, welches das Gebäude einäscherte. Der im Dach¬
geschoß schlafende Vater des Besitzers Schmockel bannte nur als
verkohlte Leiche geborgen werden.

Budapest, 6. Aug. Die Budapest« Polizei verhaftete heute nacht
mehrere Personen, die ihr schon seit längerer Zeit als berüchtigte
Kokainhändler bekannt waren. Da die Kokainmnnie in der unga¬
rischen Hauptstadt in der jüngsten Zeit erschreckende Formen ange¬
nommen hatte und es auch allgemein ausgefallen war. daß insbeson¬
dere die unter Aussicht der Polizei stehenden Mädchen immer mehr
an Kokainvergiftungen erkrankten, wurden vier Personen verhaftet.

Genf, 6. Äug. Der Steg, der am Rhonegletscher zu einer großen
Eisgrotte führt, brach unter der Last überschreitender Touristen zu¬
sammen. Etwa 40 Personen stürzten auf den Gletscher hinab. Fünf¬
zehn Personen erlitten zum Teil sehr schwere Verletzungen, während
die übrigen mit geringfügigen Hautabschürfungen davonkamen.

Paris , 7. Aug. Briand empfing gestern abend den deutschen
Botschafter Hösch und besprach mit ihm eine Reihe schwebender
Fragen.

London, 7. August. Das Unterhaus hat die Vorlage betr. die
Unterstützung des Kohlenbergbausmit 351 gegen 16 Stimmen ange¬nommen.

London, 6. Aug. Die Bank von England setzte den Bankdiskont
von5 auf 4»/, Prozent herab.

New-Pork, 7. Aug. Der Chicago« Vertreter der „Associatet
Preß" hatte gestern ein Radioqespräch mit Kapitän Max Millan, der
sich 3700 Meilen entfernt an Bord des Dampfers„Peary" in Etah
(Grönland) befindet. Dieses Gespräch, das 1>/, Stunden dauerte,
wird als ein in der Geschichte des Zeitungswesens einzig vorstehen¬
des Ereignis betrachtet.

Die Amnestievorlage vom Rechtsausschutz angenommen.
Berlin , 6. Aug. Im Rechtsausschuß des Reichstages wurde

die Amnestievorlage bei der Gesamtabstimmung von allen Mit¬
gliedern Ausschusses, mit Ausnahme der Kommunisten, die
sich ihre Stellungnahme für das Plenum Vorbehalten, angenom¬
men. Ferner wurde auf Antrag des Vorsitzenden Kahl eine
Entschließung angenommen, die Reichsregierung zu ersuchen,
dahin zu wirken, daß in den Amnestien der Länder Rücksicht
genommen werde auf die Amnestierung der nachweisbar allein
oder überwiegend aus wirtschaftlicher Not begangenen Straf¬
taten . Hieran schloß sich eine längere Aussprache über die Per¬
sönlichkeit des Kapitäns Ehrhardt und seine Beziehungen zu
der Prinzessin Hohenlohe. Lohmann (Dn .) teilte aus einem an
ihn gerichteten Privatbrief Ehrhardts dessen Versicherung mit,
daß zwischen ihm und der Prinzessin keine anderen Beziehun¬
gen, als die der Gastfreundschaft und des damit verbundenen
konventionellenVerkehrs bestand.

Auftakt zu den Verfaffungsfeiern.
Berlin , 6. Aug. Zu Beginn der bevorstehenden Verfas-

sungsfeiern fand abends am Gendarmenmarkt die erste Kund¬
gebung statt. Reichskanzler a. D . Marx gab seiner Freude
über die Befreiung des Sanktionsgebietes Ausdruck, die er als
Erfolg der bisherigen Erfüllungspolitik quittierte . Er betonte,
daß eine andere Regierung als die seiner damaligen Kabinetts¬
zusammensetzung auch keine andere Politik , als die der Verstän¬
digung erstreben könnte. Das Streben nach Recht und Frieden
müsse im „M- und Auslande Verständnis für unsere Politik
Wecken. Der Minister a. D. Koch rühmte die Treue des werk-
tatigen Volkes im besetzten, wie im unbesetzten Gebiet, lieber
die Gewalt der Ententebehörden müsse die gegenseitige Verstän¬
digung und Gerechtigkeit siegen, wie auch die Politik der Ver¬
ständigung m letzter Zeit gute Erfolge gehabt und zur Be-
freiung mehrerer besetzter Kreise geführt habe. Der Redner
Protestierte gegen die Gewaltmaßnahmen Polens gegen die Op-
m ^ ? r(? ürmisch Pfuirufe ) und schloß mit einem Hoch auf die
Republik. Die Veranstaltung verlief reibungslos.
Wiederbeginn der Hanbelsvertragsverhaudlungen mit Spanien

im September.
^ Berlin , 6. Aug. Wie den Blättern mitgeteilt wird, ist die
pE 'etzung der deutsch-spanischen Wirtschaftsverhandlungen auf

"der 20 September festgesetzt worden. Das deutsche An-
geoor ist von Spanien mit einem eingehenden Gegenvorschlag
^ "" twortet worden, der allerdings in den letzten Tagen von
manischer Seite noch Abänderungen unterzogen worden ist.

Einigungsvorschlag für den Finanzausgleich.
^ Äug. Der „Lokalanzeiger" meldet: Die gestrigen

fischen dem Reichskanzler, dem Reichsfinanz--Ainmer und  den Führern - -. -

Frage des Finan -ansaleichs haben zu folgendem Ergebnis ge¬
führt : Es bleibt bei der 75prozentigen Ueberweisungsguote
aus der Einkommens- und Körperschaftssteuer, sowie bei der
SOProzentigen Neberweisungsquote aus der Umsatzsteuer an die
Länder . Die Gesamtgarantie , die das Reich für die Länder
übernimmt , beläuft sich auf 2100 Millionen . Innerhalb dieser
Summe soll eine besondere Garantie von 450 Millionen für die
Umsatzsteuer übernommen werden, die sich auch noch erhöhen
kann. — Aus Kreisen des Reichsrates verlautet dem genannten
Blatt zufolge, daß eine derartige Basis für die Länder , mit
Ausnahme Bayerns , voraussichtlich annehmbar sei. — In der
Zollfrage und der damit zusammenhängenden Frage der Um¬
satzsteuer ist gestern, wie das „Tageblatt " meldet, noch keine
völlige Einigung erzielt worden. Die Besprechungen darüber
sollen heute fortgesetzt werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 6. Aug. Das Haus tritt in die Besprechung der

Interpellation über die Optantenfrage ein. Die deutschnatio¬
nale Interpellation wünscht eine Untersuchung, wie es zu den
schmachvollen Zuständen in Schneidemühl gekommen sei und
fragt die Regierung , was sie getan habe, um zu verhindern,
daß die polnische Regierung in den letzten Tagen mehr als
30 000 Deutsche von Haus und Hof vertrieben hat . Ferner , was
die Regierung getan habe, um die Vertriebenen vor dem bit¬
tersten Elend zu bewahren und was sie zu tun gedenke, .um ge-
gehenenfalls unter Anwendung von Vergeltungsmaßnahmen die
deutschen Einwohner Polens in Zukunft zu schützen. Die Re¬
gierung wolle erklären, ob sie die Üeberzeuguug gewonnen habe,
daß die polnische Regierung ihre Verpflichtungen, den Optanten
den Uebertritt nach Deutschland zu erleichtern, nachgekommen
sei. Bei weiten Kreisen habe es Befremden erregt , daß der
deutsche Gesandte in Warschau gerade in dieser Zeit auf Ur¬
laub gegangen sei. Der Zweck der vorliegenden Interpellation
sei, daß an Stelle schöner Worte Taten für die Optanten treten
möchten. — Reichsaußenminister Dr . Stresemann weist den
Vorwurf zurück, daß der deutsche Gesandte in Warschau, Rau¬
scher, in dieser wichtigen Zeit in Urlaub gegangen sei. Rauscher
sei erst in Urlaub gefahren, als alle seine Bemühungen in der
Optauteufrage bei der polnischen Regierung ergebnislos ver¬
laufen waren und es sich nicht mehr mit der Würde des Rei¬
ches verinbaren ließ, weiter zu verhandeln. Dr . Stresemann
erklärt, daß die nach dem Schiedsspruch des Präsidenten Käcken-
beeck gepflogenen Verhandlungen in der Optantenfrage geschei¬
tert seien und es nur gelungen sei, eine Erleichterung der Ab¬
wanderungsbedingungen zu erreichen. Nach Unterzeichnung
des Wiener Abkommens vom 30. August v. I . hat das Auswär¬
tige Amt die deutsche Gesandtschaft zu weiteren Verhandlungen
beauftragt , die jedoch keinen nennenswerten Erfolg hatten.
Nicht einmal der Wunsch wurde berücksichtigt, von der Abwan¬
derungspflicht Greise, Schwerkriegsbeschädigte, Witwen und
Waisen auszunehmen. Die Milderungsbestrebugnen der Reichs¬
regierung sind an der starren Haltung der polnischen Regie¬
rung gescheitert. Die Behandlung der Optantenfrage wurde
vom Reichsminister des Innern übernommen. Mit dem Ab¬
transport der Optanten an die Grenze wurden die deutschen
Konsulate in Posen und Thorn beauftragt , die mit organisa¬
torischen Maßnahmen bereits im Februar begannen. Jeder
Optant erhielt gedruckte Verhaltungsmaßregeln , Abwande¬
rungspapiere und im Notfälle eine Geldbeihilfe. Neben dem
Wohnungsproblem war die Frage der Arbeitsbeschaffung zu
lösen. Zu diesm Zweck wurde Mitte April eine Optantenver¬
mittlungsstelle eingerichtet, der es bis zum 4. August dieses
Jahres gelang, 5791 Personen in Arbeitsstellen unterzubrin¬
gen. An Mitteln für die Unterbringung sind vom Reich und
Preußen 6^ Millionen Mark bereitgestellt und weitere fünf
Millionen für die Unterbringung der zu erwartenden Optanten
ausgeworfen. Heute ist uns berichtet worden, daß die polnischen
Behörden den deutschen Optanten , die noch nicht abgereist sind,
den Befehl erteilt haben, innerhalb 48 Stunden Polen zu ver¬
lassen. Daraufhin haben wir sofort die gleiche Maßnahme
gegen die noch in Deutschland befindlichen polnischen Optanten
verfügt. Die polnische Regierung beruft sich auf formales
Recht bei der Ausweisung. Hier wird aus formalem Recht das
größte Unrecht. Der Geist, in dem Polen vorgeht, ist nicht der
Geist der Befriedung Europas , sondern der Geist des Hasses
und der Selbstsucht. Wenn auch wir jetzt, als Antwort auf das
Vorgehen Polens , die polnischen Optanten binnen 48 Stunden
ausweisen, so tun wir das nicht aus dem Gefühl der Befriedi¬
gung, sondern mit dem Gefühl der Beschämung darüber , zu
solchen Maßnahmen greifen zu müssen. Es ist tief bedauerlich,
wenn durch den an diese Dinge geknüpften innerpolitischen
Streit die Aufmerksamkeit des Auslandes abgelenkt wird von
dem furchtbaren Unrecht, das jetzt durch Polen dem Geiste der
Zivilisation angetan worden ist. Nachdem einige Redner zur
Frage der Optantenausweisung gesprochen haben, wird eine
deutschnationale Entschließung zur Kenntnis gebracht, die for¬
dert, daß bei künftigen Ausweisungen großzügigere Vorsorge
getroffen werde und da besondere Mittel zur Anstedlung der
aus Polen Vertriebenen bereitgestellt werden, sowie daß allen
Flüchtlingen aus Polen freie Reise dahin gewährt werde, wo sie
Beschäftigung und Unterkunft finden und daß die deutsche Re¬
gierung Gegenmaßnahmen gegen das Vorgehen Polens ergrei¬
fen möge. Vor aller Welt müsse jetzt klargestellt werden, daß
asiatischer Despotismus au die Tore von Schneidemühl, 80 Kilo¬
meter von Berlin entfernt , gerückt sei. Mit allen Stimmen
gegen die der Kommunisten wird eine interfraktionelle Ent¬
schließung angenommen, die folgende Fassung hat : Der Reichs¬
tag protestiert gegen die von der Regierung der Republik Polen
gegen die deutschen Optanten rücksichtslos verfügte Ausweisung.
Er gibt der Üeberzeuguug Ausdruck, daß eine solche Verletzung
unveräußerlicher Menschenrechtedem Frieden der Welt nicht
dienen wird . Der Reichstag fordert die Reichsregierung aus,
auch weiterhin alle Maßnahmen zu ergreifen, um die polnische
Regierung von der Fortsetzung einer so verderblichen Politik
fernzuhalten und mit aller Kraft für das Wohl und die Zu¬
kunft der vertriebenen Deutschen zu wirken. Die eingebrachten
Novellen zur Verordnung über die Kraftfahrzeuglinien und zur
Verordnung betr . den Verkehr mit Vieh und Fleisch werden
debattelos in zweiter und dritter Beratung angenommen. Ilm
9 llhr vertagt sich das Haus auf Freitag 10 Uhr vormittags.
Tagesordnung : Dritte Beratung der Steuervorlage , Ein¬
setzung eines Untersuchungsausschussesüber die Verhältnisse bei
der Verwaltung des Branntweinmonopols und zweite Bera¬
tung des Zolltarifs.

Dr . Eckener über seine Pläne.
Vor Pressevertretern machte Dr . Eckener Mitteilungen über

den Plan einer Luftschiffexpedition nach dem Polargebiet . Dr.
Eckener wies vor allem darauf hin, daß die Polarexpedition
mit dem Luftschiff den Beweis für seine umfassende Verwen¬
dungsfähigkeit im internationalen Verkehr erbringen soll, da
die Amerika-Fahrt des Z. R . 3 der Welt offenbar noch nicht
genügte. Das Polarluftschiff müsse deutschen Ursprungs sein
und deutsches Eigentum bleiben; denn die Lustschisfahrt sei eine
Erfindung deutschen Geistes. Nur die wissenschaftliche Gesell¬
schaft, die die Polarexpedition durchführe, müsse international
zusammengesetzt sein, damit von einem unparteiischen Gremium
festgestellt werde, daß es sich nur um ein wissenschaftliches

Kredite durch die Rentenbnnk-
Kreditanstalt.

Berlin , 6. Aug. Der Nachrichtendienstder Deutschen Ren¬
tenbankkreditanstalt teilt mit : Die bisher von der Treuhand¬
stelle für die Deutsche Rentenbank bis zum l . November 19W
ausgeliehenen Kredite in Höhe von 160000000 Mark find nach
den für die Treuhandstelle maßgebenden Bedingungen auf die
Rentenbankkreditanstalt übergegangen. Es wurde beschlossen,
schon jetzt diese bis zum 1. November ausgeliehenen Gelder der
Treuhaydstelle bis zum 1. März 1926 unter sonst gleichen Be¬
dingungen und Voraussetzungen zu prolongieren , um der deut¬
schen Landwirtschaft, die unter größter Kreditnot leidet, die
Erfüllung ihrer sonstWen Verpflichtungen zu erleichtern.
Die Unterbringung der aus Pole « ausgewiesenen Deutschen.

Schneidemühl, 6. Aug . Durch die Arbeitsvermittlungs¬
stelle des Optantenlagers find bis heute 6103 Optanten Arbeits¬
stellen vermittelt worden. Es ist weiter durch Fühlungnahme
mit der Handelskammer der Grenzmark Posen-Ostpreußen Vor¬
sorge getroffen worden, daß Lehrlinge ihre in Polen angefan¬
gene Lehrzeit hier fortsetzen können.

Selbstmord infolge finanzieller Schwierigkeiten.
Wien, 7. Aug. Wie die Korrespondenz Wilhelm mitteilt,

hat sich gestern in den Nachmittagsstunden der 55jährige Direk¬
tor und leitende Verwaltungsrat Richard Hochher mit seiner
Gattin in seiner Wohnung mit Leuchtgas vergiftet. Finanzielle
Schwierigkeiten haben das Ehepaar in den Tod getrieben. Di¬
rektor Hochherr hinterließ u. a. einen Brief an seinen Rechts¬
freund, in dem er bittet , seine Sachen zu verkaufen und das
Geld für die Bezahlung von Schulden zu verwenden. Richard
Hochherr war seinerzeit Gesellschafter der MaschinenfabrikHoch¬
herr und Schramm, trat aber bei deren Vereinigung mit Glay-
ton und Shuttleworth aus.

Der FM Grass vor dem belgischen Ministerrat.
Brüssel, 6. Aug. Agence Belge meldet: In der gestrigen

Kabinettssitzung wurde der Fall Grass behandelt. Der Justiz¬
minister teilte mit, daß die deutsche Regierung bei der belgischen
die Revision des Prozesses beantragt habe. Deutschland weise
auf das Urteil des Schwurgerichtes in Stettin hin, das deutsche
Staatsangehörige in der gleichen Angelegenheit schuldig gespro¬
chen habe, in welcher vorher andere Deutsche vor dem Aachener
Kriegsgericht verurteilt wurden. Die deutsche Regieung sei
der Ansicht, daß ein Revisionsgrund vorliege, da das Urteil des
Stettiner Gerichts eine neue Tatsache darstelle. Der Fall wurde
dem Kassationshof unterbreitet , der sich jedoch unzuständig er¬
klärte. Es bleibe nur der Gnadenweg übrig . Jedenfalls sei
eine Revision ausgeschlossen. Die Regierung , die keine leicht¬
fertige Entscheidung treffen wolle, lege Wert darauf , juristische
Gutachten einzuholen und werde später endgültig entscheiden.

Die Londoner Besprechungen gesichert.
Paris , 6. Aug. Das Foreign Office teilte heute dem Quai

d'Orsay mit, daß der Besuch des französischen Außenministers
Briand willkommen sein würde. Infolgedessen wurde heute
abend offiziell mitgeteilt, daß Briand am Montag nachmittag
nach London reisen werde, um am Dienstag und Mittwoch mit
Chamberlain über den Pakt zu konferieren.

Kontumazurteile des Kriegsgerichts in Amiens.
Nach einer Meldung aus Paris hat das Kriegsgericht in

Amiens gestern drei deutsche Hauptleute , zwei Leutnants und
einen Unteroffizier, die beschuldigt waren, am Anfang des Krie¬
ges in einem Privathaus in Verdun Möbel, Wäsche, Silber,
Geschirr und Kunstgegenstände gestohlen zu haben, in contu¬
maciam zu zehn Jahren Zuchthaus und zwanzig Jahren Lan¬
desverweisung verurteilt.

Ein Frontkämpfer zur Marokkopolitik.
Paris , 6. Aug. Ein Artikel eines an der Marokkofront

kämpfenden Mitarbeiters des „Temps " erregt in Paris großes
Aufsehen und ruft in offiziellen Kreisen peinliche Ueberraschung
hervor . Die Quintessenz des Artikels bildet eine scharfe Kritik
an den Maßnahmen der französischen Regierung gegenüber
Abd el Krim. Sie gipfelt in dem Vorwurf , man habe die Ge¬
fahr nicht rechtzeitig erkannt, zu wenig Energie gezeigt und es
vor allem unterlassen, die nötigen Verstärkungen nach Marokko
zu schicken. Der Artikel ist besonders deshalb bemerkenswert,
weil er eine Menge Tatsachen, die bisher von der Regierung
und von der Zensur verheimlicht worden waren, in ein grelles
Licht rückt. Der Verfasser macht der Regierung diese Ver¬
tuschungsmanöver zum Vorwurf und verrät bei dieser Gelegen¬
heit, daß seit Ende April fast jeden Tag an der Front durch
den Verlust eines französischen Postens , den Abfall eines be¬
freundeten Stammes , ein Vordringen des Feindes oder ein
Rückzug der französischen Linie gekennzeichnet war . Diese Er¬
eignisse sind von der Regierung mit Stillschweigen übergangen
oder als harmlose Zwischenfälle dargestellt worden, wobei man
jeden Mißbrauch mit der bequemen Bezeichnung „Durchdrin¬
gung der französischen Linie" getrieben hat. Die Regierung
hoffte stets auf einen umfassenden Sieg , wobei man dann die
Wahrheit hätte sagen können, ohne Unangenehmes darunter
hätte mischen z« müssend Statt dessen hat sich die Situation
stets für die französischen Truppen verschlechtert. Als man dann
endlich gezwungen war , bedeutende Truppenmaffen an die Front
zu werfen, um einer Niederlage zu entgehen, ist die Regierung
in eine Zwickmühle geraten , denn sie mußte schwere Opfer for¬
dern, nachdem sie stets versichert hatte , die Lage in Marokko
sei ausgezeichnet. Als Beispiel, welch schwere Verluste die Fran¬
zosen zu verzeichnen hatten, sei aus dem Artikel noch folgendes
Hervorgehoben: In einer Kompagnie eines «wrokkanische«
Schützenbataillons waren schon vor Ende Juni der Haupttnann
und sein Adjutant gefallen, die beiden Leutnants verwundet
und sämtliche europäische Unteroffiziere gefallen oder verwun¬
det. Der Verfasser gibt der Regierung zum Schluß den gleichen
Rat , den sie sozusagen aus der gesamten Pariser Presse entneh¬
men kann: Sie soll mit Abd el Krim kurzen Prozeß machen
und sich auf keinen Vertrag mit ihm einlassen. Ein Vertrag
mit dem Rebellen sei gleichbedeutend mit dem Verlust des fran¬
zösischen Protektorats über Marokko.

Der Stand der deutsch-russischen Verhandlungen.
Aus Moskau laßt sich das „Berliner Tageblatt " melden:

Zwischen der russischen und der deutschen Handelsdelegation
sei ein vorläufiges ilebereinkommen erzielt worden, auf Grund
dessen man endgültige Verhandlungen in der nächsten Woche be¬
ginnen zu können hoffe. Der Berichterstatter des „Berliner
Tageblatts " ist natürlich genau so wie alle anderen reichsdeut-
schen Korrespondenten in Moskau in der Hand der Sowjet¬
union ; von unterrichteter und unabhängiger Stelle wird der
Stand der Dinge ganz anders geschildert.

Französische Niederlage in Syrien.
Jerusalem , 6. Aug. Nach Berichten aus Amman gelang

es den aufständischen Drusen , bei den Kämpfen mit französischen
Truppen mehrere Geschütze zu erobern und die Stadt Sueida,
die Hauptstadt der Dschebel und Drusen , einzunehmen. Ferner
wird gemeldet, die Drusen hätten 100 mit Vorräten ünd Muni¬
tion beladene Kamele erobert . Die Franzosen sollen zahlreiche
Verluste an Toten und Verwundeten
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Oberamt Neuenbürg.
Gemeinde Höfen a. Enz.

KttgebW mBMenbMlbeittu.
Die Bauarbeiten zu einer neuen Brücke aus Eisenbeton

über die Enz in Höfen(Rathausbrücke) werden auf Grund
der im Gewerbeblatt für Württemberg veröffentlichten Be¬
stimmungen vergeben.

Die Arbeiten umfassen hauptsächlich:
Erdaushub 130 ebw, Stampfbeton 80 cdm, Eisen¬
beton(Plattenbalkendecke und Brüstungen) 200 qm,
Zementmörtelbestich 200 qm, Mauerwerk mit Hin¬
terbetonierung 30 ebw, Asphaltfilzplattenbelag170
gm, Klein- und Vollpflasterung 180 qm.

Verdingungsunterlagen können bei dem unterfertigten
Amte ab Montag den 10. August 1925 in den Geschäfts¬
stunden eingesehen werden, woselbst auch Auszüge aus dem
Kostenvoranschlag für die Offertabgabe zum Preis von3 M.
erhältlich sind.

Von den Bewerbern sind die Angebote nach dem Ein¬
zelpreisverfahren, unterschrieben, in verschlossenem Umschlag
und mit der Ueberschrift

„Angebot für den Bau der Rathausbrücke
in Höfena. Enz"

versehen, bis spätestens Montag den 17. August 1925,
nachmitttags3 Uhr, bei dem Schultheißenamt portofrei ein¬
zureichen. Der Eröffnung der Angebote— nach Ablauf
der Frist — können die Bewerber oder ihre Bevollmächtigte
anwohnen.

Zuschlagsfrist8 Tage.
Höfe» a. Enz, den 6. August 1925.

Tchultheitzenamt:
Feldweg.

Herrenal  b.
Am nächsten Montag , de« 10. Angnst 1025 , vor¬

mittags 11 Uhr, kommt in der Notariatskanzlei auf dem
Rathaus
ei« gebrachter PWgraphea-Ap-arat.
18/24, nebst Objektiven, Aplanat, Momentverschluß, Kasseten
und Stativ, besonders für Berufs-Photographen geeignet—
zur Versteigerung. Notar Bühl  er.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau des Landhauses für Herrn vr . Böcker,

Neuenbürg, habe ich die
Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser -,
Maler - und Installations -Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen liegen am 7. u. 8. August

auf meinem Büro, Untere Gartenstr. 67'/r, zur gefl. Ein¬
sichtnahme auf.

Die Offerten wollen bis Donnerstag de« 13. Angnst
1828 bei mir eingereicht werden.

Neuenbürg, 5. August 1925.
Ludwig Rest , Architekt.
»»»»»»»»»»»»«»

Der
»»», »«

"eröffnet am Samstag und Sonntag den
»« 8. und 9. August seine Schießbahn im Längen-
»» bach mit einem-! preisichietzLn
88 auf Punkt-, Meister- und Ehrenscheibe. Wertvolle
»» Ehrenpreise stehen zur Verfügung. Für Unterhaltung
»» der Gäste wird gesorgt.88 Nach Schluß großes Pracht-Feuerwerk in

den Kuranlagen.
»» Freunde und Gönner des Schießsports sind
88 eingeladen.»» »»»»>»»»

Vieh-Verkauf.
Ein frischer Transport

ttstkkMtt. junger Ober¬
länder Znlhtfnrren ssindbnch-
»ich, ebenso HMrWger,

schmrer Kalbinnen«nd schöner, junger,
schwerer Kälberkühe

steht ab SamStag den 8. August in den Stallungen des
Gafthofs zum „Bären " in Neuenbürg.

Besichtigung Sonntag vormittag.
Kauf- und Tausch-Liebhaber sind freundlichst eingeladen.
L . SurLksrä , Viehhandlung.

Calmbach.

Fettes Ochsenfleisch,
Pfund 1.— Mk., verkauft

Xarl SsnkrlsS, Metzger.

Korstamt Neueubürg.VeWIz-Verbaus.
Am Mittwoch, 12. Aug.,

vorm. 10 Uhr, im Rathaus in
Neuenbürg aus Seelach,Buckel,
Fingerlesbrunnen, Erzgrube,
Windloch, Kanzel, Rutsch, Sä¬
gerriß, Scheidh. sämtl. For-
steien, sowie Junkerwäldle und
Berghalde: Rm. Ei. 3, Bu.-
Klotzh. 9 2 Anbr.; Akazien
1 Schtr., Laubh. 8 Anbr.;
Ndh. Papierroller tl w lg.
unentr.) 17 l., 4 II. Kl. ; 2
Spalt., 1 Schtr., 736 Anbr.
Losverzeichnisse durch die Forst¬
direktionG.f.H. Stuttgart.

— unci im
llsus

siekt's stets
bei clir vie

8onntse aus!

blenkel's puir-
und ZcksueemiUel

Heimarbeit
vergibt nach jedem Ort „Vital",
Sachsenhauseu Ed. bei Berlin.

Konto -Büchlein
empf. E.Meeh scheBuchhdlg.

! pünlrtlieb ist man mit UHri-vn von

L. 8vll«eiker1. KrSfealiaatzvn.
r »»vl»vuul »rv » , H antl - » .

nur gute tzuolitüten, in grosser ^ usvabl.
Krill «» » » S Lvlvlrvr , k1vl »vrtl »«r»»«»»vtvr.

koukt beim koedmoon . — keporoturev prompt u. Zuverlässig.

Neuenbürg.

Eijem-Briketts
sind eingetroffen bei

Karl Pfister.
Neuenbürg.

Infolge Räumung eines
Kellers ist

zu haben und nimmt Bestel¬
lungen für jede Menge ent¬
gegen

Alb Bester
Neuenbürg.

Ein ordentliches, ehrliches

nicht unter 16 Jahren, für
gutes Haus gesucht.

Zu erfragen in der Enz-
täler-Geschäftsstelle.

Gräfenhausen.
Die Erben des verstorbenen

Michael Ahr verkaufen eine
gutgewöhnte

samt Kalb.
X « » « » b » rx.

— Lmxkeble mied in Men in der — —

?liotogrspliiö vorkommsnllsn strbsitsn,
uuck LL« 8 vi 7 unä

^uck möckte Ick kier sn dss viel gerükmle Lprickvort erinnern:
Ksuke sm ?Ist2 und Du kSkrst sm besten, denn kier ksst Du Qeiegen-

keit, etvss , dss Dir nickt gekSilt, rurllclrrnveisen.

kkoto-^ telisr Wiikelm I,nun.
Neuenbürg.

Der werten Einwohnerschaft von Neuenbürg zur gefl.
Kenntnisnahme, daß ich mich in

MMkmMvdeMrteMbeittll,
wie Renanlegen nnd Jnstandhalten von Gärten
bestens empfehle. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
meine werte Kundschaft bei billigster Berechnung zufrieden
zu stellen.

Hochachtend
Wilhelm Kleuk,

z. Zt . « eben der Tnr « Halle.
Neuenbürg.

LM-AllMMlls!
Wegen Aufgabe meines Geschäfts verlaufe ich meine

sämtlichen Waren U
W^ . weit  unterm Einkaufspreis.

Kinder -Schnhe Nr. 22—26 Mk. 1.1« pro Paar.
Wer sparen will, eilt ins

Schuh-Hans Brosnich, Neuenbürga.E.

Ausstellung
des

württ . KUndeu-Uereins
Ortsgruppe Neuenbürg

S. bis 1«. August 1»2S
in der

Turn - und Festhalle in Wildbad.

Minden-Konzert
Sonntag den 9. August 1925 ebenda.

Anfang 8.15 Uhr.

KSk«» a . K., 6. August 1925.

vanksaxunx.
kür die vislen Levveise ber Îieber leil-

nodme onlässliek des Hinsedeidens unserer
lieben Verstorbenen

ALb. k?6X6l-,
sogen svir auf diesem V̂ege lierrlioken Donk

Im ^ omon der Hinterbliebenen:

fritr l-U8tnsu6r unä krau.

Eugelsbraud , 5. August 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem Tode meines lieben Mannes,
unseres treubesorgten Vaters, Bruders,Schwieger¬
sohns, Schwagers und Onkels

Georg Weitbrscht,
Maurermeister,

erfahren durften, sprechen wir unseren innigsten
Dank aus. Insbesondere danken wir für den
Gesang des Mädchenbundes, die vielen Kranz¬
spenden und allen denen, die ihn in seiner
langen, schweren Krankheit besuchten und er¬
quickten und ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten.
Die tieftrauernde Gattin: Tarn Weitbrecht

mit ihren Kindern.

Auf größeres, lastenfreies Anwesen

Mk.1«« dis ILM
gegen erste Sicherheit avfzunehmeu gesucht.

Angebote mit Bedingungen unter Nr. 256 an die Ge¬
schäftsstelle des „Enztäler".

Da»Kennen

macbr . . .

//Aooalier.c-tw
>Vcu»um ! sa » Qucrlikök ' !

LIv kinclen niekrs va « »e«» kllN 5ekvkev1e <fW

Bieh-Derkauf.
Von Montag morgen7Uhr ab

steht im
Gasthaus zum„Ochsen" in

ein frischer Transport

schweren Schlags,
sowie ein Transport

erstklassiger Kalbinnen
nnd Kühe ,_

zum Verkauf, wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber freundlichst
einladen

Rudalj and Kttthal- Köwengsrdt.
all/ »»«»/» liefert rasch und billig die
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